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barkeit ein hochragendes, imponierendes Denkmal fiiftete, erfchien hier nur natürlich. Der außerordent—

lich bedeutfamen Stellung Magdeburgs unter den deutfchen Städten des frühen Mittelalters kam ein folcher

Vorzug zu. Wird doch auch in Braunfchweig der uralte romanifche Löwe auf dem Domplatz in ganz

ähnlicher Weife als ein auf den Löwenherzog Heinrich verweifendes Symbol gedeutet! Erft fpäter alfa

gelangte man zur typifchen Geflalt eines gewappneten Ritters, des Rolands, der mit hoch erhobenetn

Schwerte auf dem hervorragendften Platze der Stadt als Hüter des Rechtes erfcheint und der neben dem

viel bedeutfameren Kaiferbild aufgeftellt wurde, aber fchon lange verfchwunden ift. ‚An. 1631 in der

Eroberung hat der wütende Soldat folchen Roland, welchen E. E. Rath an. 1540 fchön renoviren lafi'en,

demoliret und zerfchlagen.‘ Gengenbac/z, deffen Chronik 1678 gefchrieben wurde, fügt hinzu, dafs der

Roland auch ,bifs diefe Stunde nicht wiederaufgebaut ift‘.

Von einem dritten Gerichtszeichen auf dem Alten Markt kann berichtet werden,

nämlich von dem vergoldeten Hirfch, der füdlich vom Kaifer Ulla—Denkmal errichtet

war und, wie der Roland nördlich desfelben‚ dem Frevler am Gefetze mahnend vor

Augen ftand. Nach l/Véggert wurde das Schöffengericht

unter dem Symbol des Hirfches abgehalten, und es if’t

auch zu vermuten, dafs gefonderte Gerichtsverfahren lich

mit den Oertlichkeiten des Kaifers 0110 und des Roland-
ftandbildes verknüpften.«

Auch die Ritterfiguren auf den füddeutfchen Markt—

plätzen, z. B. in Durlach, Pforzheim, Bretten, Gengen-

bach, Oehringen‚ Markgröningen, Weilderftadt, Mergent-

heim u. f. w., haben die Bedeutung der Rolande des

nördlichen Deutfchlands gehabt. Sie drücken, wie manche

von diefen, das Marktrecht und die politifche Selbftän-

digkeit der Städte aus, und man gab ihnen häufig die

Züge der Landesfürf’cen, für die man eine befondere

Dankbarkeit empfand. Wagner 369) behandelt diefen

Gegenftand ausführlicher. Die Figur des Markgrafen

Karl H. von Baden am Marktbrunnen in Durlach, die

heute jedoch nicht mehr an ihrer alten Stelle, fondern

auf dem Schlofsplatz Pteht, ift eine der fchönften diefer

Figuren und charakterittifch für die füddeutfche Auf-
faffung (Fig. 488).

Die Gegenwart hat nun eine Reihe bemerkens-

werter Nachahmungen des Rolandbildes hervorgerufen.

Kaifer Wil/sz ][. errichtete die Statuen der Sieges-

allee in Berlin und gab mit denfelben der Reichs-

hauptftadt eine chronologifche Folge der Herrfcher Vom Marktbmnnen

Brandenburgs und Preufsens. Zu gleicher Zeit bot er zu Durlach“°).

der Stadt Berlin das Modell einer Rolandfigur mit der

Bedingung an, dafs die Stadt die Bildfaiule für den Molkenmarkt ausführen lafi'e.

Als die ftädtifche Kunftdeputation das Anerbieten ablehnte, liefs der Kaifer am füd—

lichen Ende der Siegesallee den Rolandbrunnen durch Otto Le/]izzg errichten. Er

verkörperte in der Siegesallee das monarchifche Prinzip und ftellte ihm im Roland-

brunnen das Symbol der Städtefreiheit, das demokratifche Prinzip gegenüber. Der

Rolandbrunnen, 1902 enthüllt, ift ein Nachfolger des Berliner Rolands, von welchem

Fig. 488.

 

 
 

3“) In: Die Statue des Markgrafen Karl II. von Baden in Durlach im Zufammenhang mit füddeutfchen Brunnen-

figuren. Zeitfchr. f. d. Gefchichte des Obenheins.

370) Fakf.-Repr. nach: Denkmalpfl. 1902.


